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Celephon Nr. 183. Mittwoch, 11. Dezember 1901.

Der polniſche Vorſtoß im
Reichstage.

Die r Jnterpellanten in der Wreſchener
Schulangelegen e it und ihre Mitunterzeichner aus demCentrum holten ſich n der geſtrigen Sitzung des Reichs

tages, auf deren Tagesordnung dieſes Senſationsſtück
ſtand, eine empfindliche Abweiſung. a man ſich voraus
bewußt war, eine ſolche z finden, ließ ſchon die vore abſichtlich gemäßigte Behandlung der Sache
eitens des Begründers der terpellation, des Fürſten

Radziwill, erkennen. Der Reichskanzler Graf v. Bülow
lehnte es kategoriſch ab, ſich im Reichstage über die Wreſchener
Vorgänge als eine rein preußiſche Angelegenheit
interpelliren zu laſſen. Sollte die Sache im preußiſchen Land
tage zur Sprache gebracht werden, ſo werde er nicht verfehlen,
dort Rede und Antwort zu ſtehen an einer Erörterung imReichstage aber werde er ſich nicht betheiligen, und er khne

es ab, mit dem Vorredner über die von ihm vorgebrachten
Einzelheiten zu diskutiren und ſie richtig zu ſtellen. Als
Reichskanzler habe er nicht nur die Aufgabe, die verfaſſungs-mäßigen Rechte des Reiches und Organe im vollen Um

fange zu wahren, ſondern ebenſo die ein Eingreifen von Jnſti
tutionen des Reiches in die den Einzelſtaaten verfaſſungsmäßig
vorbehaltene Selbſtändigkeit zu hindern. Er müſſe gegen
jeden Verſuch, am bundesſtaatlichen Charakter des Reiches zu
rütteln, entſchiedene Verwahrung einlegen. Dagegen be-
antwortete der Herr Reichskanzler die Jnterpellation und
deren Begründung inſoweit, als darin auf die Beziehung
zum Auslande Bezug genommen war, mit einer Reihe be-
merkenswerther und entſchiedener Erklärungen. Davon, daß
die Wreſchener Vorgänge dem Anſehen des Deutſchen
Reiches im Auslande Abbruch gethan hätten, wie
die r behauptete, ſei ihm nicht das
Mindeſte bekannt geworden. Den Anſtiftern der
Exzeſſe in Galizien und Warſchau möge allerdings die Ab
ſicht vorgeſchwebt haben, ein Moment der Unruhe in das
Verhältniß zwiſchen dem Deutſchen Reiche und den beiden
Nachvarmächten hereinzutragen. Wenn aber in dieſer Richtung
irgend eine Beſorgniß beſtehen ſollte, ſo könne er ſie vollkommen
zerſtreuen. Die Haltung ſowohl der öſterreichiſch-
ungariſchen wie der ruſſiſchen Regierung habe den
berechtigten Erwartungen der deutſchen Regierung
entſprochen, und dieſe habe keinen Grund zur
Beſchwerde gehabt. Der Reichskanzler legte die
bezüglichen diplomatiſchen Kundgebungen der Nachbar
regierungen näher dar und bemerkte mit beſonders nachdrück-
licher Betonung: die Solidarität, die ſeit länger als ein Jahr-
hundert Preußen und Rußland gegenüber den nationalpolniſchen
Selbſtändigkeitsbeſtrebungen verbinde, habe ſich auch diesmal
bewährt, und ſie ſei ſchwerer zu erſchüttern, als dieſer oder
jener vielleicht glaube. Der Reichskanzler ſchloß mit dem Aus
drucke ſeines Erſtaunens, daß der Vorredner auch nur einen Augen
blick habe annehmen können, die Regierung würde ſich durch
die ausländiſche Beurtheilung inländiſcher Vorgänge irgend wie
impreſſioniren laſſen. Ausländiſche Stimmungen oder Demon-
ſtrationen können weder den Gang unſerer inneren Politik,
noch die Haltung des leitenden Miniſters im Reiche beſtimmen.
Für ihn könne nichts Anderes maßgebend ſein, als
das Jntereſſe des Landes und die Pflichtgegen das Deutſchthum. Er werde vieſer Pflicht
treu bleiben und Alles thun, um zu verhüten, daß das
Deutſchthum im Oſten unter die Räder kommt. Dieſe
mit energiſcher Stimme abgegebenen Erklärungen wurden von
der Rechten mit lebhaftem Beifall aufgenommen und machten
auf das Haus ſtarken Eindruck. Die alsdann auf Antrag
des Centrums beſchloſſene Beſprechung der Interpellation blieb
ein Reichstagsmonolog, da der Reichskanzler mit den übrigen
anweſenden Bundesrathsmitgliedern den Saal verließ. Jm
Verlaufe dieſer Beſprechung, die das Bild der üblichen Polen
debatten gewährte, geſtanden die Jnterpellanten, daß die Sache
deshalb in den Reichstag gebracht worden war, weil man dort
ein dankbareres Auditorium zu finden hoffte, als im
Abgeordnetenhauſe. Gleichwohl muß der Effekt ſtark
hinter ihren Erwartungen zurückgeblieben ſein. Einige
olniſche Redner, wie der Vertheidiger im Wreſchener Prozeſſe,
er Abg. von Dziembowski-Pomian, fanden

Gelegenheit, die tendenziöſen Darſtellungen, welche die polniſche
Preſſe von den Vorgängen gegeben hat, nochmals vorzutragen
und der Abg. Roeren erklärte als Redner der Centrums-

artei jene Vorgänge für den „Bankerott der hakatiſtiſchenrn Von der anderen Seite führten die Abgg.
raf Limburg und Sattler die Dinge auf das Be

des Thatſächlichen zurück und zollten der vom Reichskanzler
gekennzeichneten Regierungspolitik lebhafte Anerkennung. Daß,wie Graf Limburg ſa te, nach Jnnen und 2 Außen hin deut
lich gezeigt worden i daß hinter dem Deutſchthum im Oſten
eine ſacie z ſteht, „die ſich nicht an den Wagen fatn
r darf in der That als das Endergebniß dieſer völlig fehl
geſchlagenen parlamentariſchen Aktion bezeichnet werden.
vertagte die Debatte in ſpäter Stunde,
beutigen Tagesordnung wieder der Zolltarif.

Man
och ſteht auf der

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. a.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. Dez.

Der Kaiſer iſt geſtern (10. Dezember) Abend kurz vor
7 Uhr in Slaventzitz eingetroffen und vom Herzog von Ujfeſt
am Bahnhofe empfangen worden.

Das deutſche Geſchwader vor Chriſtiania. König Oskar
attete geſtern Mittag dem deutſchen Geſchwader einen Beſuch ab.

begab ſich an Bord des Jegeire wo er beim Prinzen Heinrich
das Frühſtück einnahm. Sowohl bei der Ankunft, wie bei der Abfahrt
des Königs feuerte das Geſchwader Salut. Zu Ehren des PrinzenHeinrich ſen am Montag Nachmittag in dem Schloſſe eine Gal a

tafel ſtatt, zu welcher der Kontre Admiral von Prittwitz und
Gaffron, der deutſche Generalkonfſul v. Faber du Faur, Mitglieder
der Regierung 2c., im Ganzen etwa 120 Perſonen, eingeladen waren.
Während der Tafel brachte der ev einen Trinkſpruch auf den Kaiſer
Wilhelm aus, worauf die Muſik „Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielte.
Prinz Heinrich erwiderte mit einem Toaſt auf den König. Der König
von Schweden und Norwegen verlieh dem Contre-Admiral v. Prittwitz
und Gaffron das Kommandeur Kreuz erſter Klaſſe des Ordens des
Heiligen Olaf.

Die 30. Plenar- Verſammlung des Deutſchen Landwirthſchafts
raths wird vom 4. bis 7. Februar in Berlin ſtattfinden.

Maßnahmen zur Unterdrückung des Anarchismus. Wie einem
Berliner Blatte von beſtunterrichteter Seite beſtätigt wird, iſt ein
Zuſammenwirken Deutſchlands und ußland s in
dieſer Angelegenheit erzielt worden, was durch die Abſendung identiſcher
Noten beider Staaten an die übrigen Regierungen zum Ausdruck ge
kommen iſt. Es ſteht zu erwarten, daß dieſe zu Vorſchlägen und
Aeußerungen veranlaßt werden, auf Grund deren man hofft, ſich über
praktiſchdurchführbare Maßnahmen internationaler Art
gegen dieſe Feinde der beſtehenden GeſellſchaftsOrdnung zu einigen.

Die bayeriſche Regierung und der Zolltarif. Einige Blätter
o folgende Mittheilung des „Rhein. Kur.“ wieder „Die bayeriſche

egierung ließ die bayeriſchen Konſervativen und CentrumsAbge-
ordneten in Berlin verſtändigen, daß ſie unter keinen Umſtänden für
höhere Getreidezölle als die der Zolltarifvorlage ſtimmen werde.“
Wie hierzu aus unterrichteten Kreiſen mitgetheilt wird, iſt dieſe Nach
richt ebenſo unbegründet, wie die vor Tagen verbreitete
Meldung über ähnliche Mittheilungen der Reichsregierung an die
Konſervativen.

Die Nachricht in der Preſſe, daß der preußiſche
Staatshaushaltsetat für 1902 ein Defizit von 80
Millionen Mark anfweiſen werde, iſt nicht zutreffend.
Der preußiſche Staatshaushaltsplan für das nächſte Jahr wird
n Einnahme und Ausgabe balanciren, ohne daß es dazu der

i Heranziehung außerordentlicher Deckungsmittel bedürfen
wird. Er wird alſo einen Fehlbetrag nicht aufweiſen, und
zwar wird, wie dies ja nach den Beſtimmungen des Schulden
tilgungsgeſetzes von 1897 gegeben iſt, in dem Etat die regel-
mäßige Schuldentilgung mit Proz. der Staatsſchulden vor
geſehen ſein. Ebenſo wird an der mit dem Landtage vereinbarten
Uebung feſtgehalten werden, daß alle einmaligen Ausgaben zur
Erweiterung der ſtehenden Anlagen und zur Vermehrung des
rollenben Materials der im Betriebe befindlichen Bahnen tn
den ordentlichen Etat aufgenommen werden. Von halbamt-
licher Seite wird hierzu geſchrieben

Als nach der Hochfluth der Milliardenjahre in der preußiſchen
Staatskaſſe wieder Ebbe eintrat, mußte der damalige Finanz-
miniſter Camphauſen allerdings zur Herſtellung des Gleich-
gewichts zwiſchen Einnahme und Ausgabe in dem letzten bon ihm
vorgelegten Etat erhebliche außerordentliche Deckungsmittel heran
ziehen. Um außer den dauernden Ausgaben einmalige Ausgaben
in dem für damalige Verhältniſſe hohen Betrage von 78 Millionen
Mark beſtreiten zu können, mußten außer einem Rechnungsüber
ſchuſſe aus den Vorjahren von 15,6 Millionen Mark der Reſt der
franzöſiſchen Kriegskontribution mit 16,5 Millionen Mark und
42 Millionen Mark aus Anleihen in den Etat eingeſtellt werden.
Trotz der beträchtlichen Verminderung der Deckungsmittel bedarf es
jetzt ſolcher Aushilfen nicht. Der preußiſche Etat hat in dem
ganz ungewöhnlich hoch und über Bedarf bemeſſenen Extra
ordinarinm des laufenden Jahres ausreichende Reſerven, um das
Minus an Deckungsmitteln auszugleichen. Das Extraordinarium
des Jahres 1901 iſt mit nicht weniger als 217 Millionen Mark
dotirt, von denen e 100 Millionen Mark auf die allgemeinen
Staatsverwaltungen, der Reſt auf die Ueberſchußverwaltungen
entfällt. Jm Jahre 1895,96, alſo zu einer Zeit, in welcher die
jetzt beſtehende Abgrenzung zwiſchen Eiſenbahnetat und Eiſenbahn
kreditvorlage bereits in Kraft war, betrug das ganze Extraordi
narium noch nicht 59 Millionen Mark, von denen 28 Millionen
Mark auf die allgemeinen Staatsverwaltungen entfielen. Der
Vergleich dieſer Zahlen mit denen des Extraordingriums für
das laufende Jahr läßt erkennen, wie ungemein große Reſerven
in dieſem enthalten ſind. Dabei kommt in Betracht, daß
infolge der überreichen tirung des Extraordinariums in den
letzten Jahren die für die Stagatsbauten und Anſchaffungen be-
willigten Gelder nicht entfernt in dem betreffenden Jahre ver
braucht werden konnten, vielmehr ſehr erhebliche Reſtbeſtände zur
Verwendung in dem nächſten Jahre verfügbar blieben. Auch wenn,
wie dies durch die Finanzlage geboten iſt, eine beträchtlich niedrigere
Doktirung des Extraordinariums als im laufenden Jahre eintreten
wird, ſo ſind die Staatsverwaltungen doch infolge dieſer Reſt
beſtände in der Lage, eine ebenſo kräftige Bauthätigkeit zu ent
falten und demzufolge der Jnduſtrie und den darin beſchäftigten
Arbeitern Verdienſt und Arbeitsgelegenheit in reichem Maße zu
verſchaffen. Daß dies trotz des Rückganges der Einnahmen mög
lich iſt. verdankt Preußen der vorſichtigen Finanzpolitik in den
reichen Jahren, insbeſondere dem Umſtande, daß bei der Bemeſſung
der dauernden Ausgaben des Staates ſtets volle Rückſicht auf die
dauernde finanzielle genommen worden iſt, ebenſo
daß in der finanziellen Hochfluth nicht von einer pfleglichen Be
handlung der Einnahmen abgeſehen iſt, vielmehr die Mittel mit
Rückſicht auf die zweifellos nachfolgenden mageren Jahre ſtreng
zuſammengehalten worden ſind im h zu der Milliarden
zeit, in welcher neben einer beträchtlichen erung der Ausgaben

zugleich eine Verminderung der Einnahmen um mehr als 32 Mill.
Mark ſtattfand. Dank dieſer vorſichtigen Behandlung der Ein
nahmen und Ausgaben ſind glücklicherweiſe die Finanzen Preußens
o feſt fundamentirt, daß ſie einen Rückgang der Einnahmen, wie er

jetzt ſtattfindet, ertragen können, ohne daß das Gleichgewicht im
Staatshaushalt geſtört wird.

Deutſcher Reichstag.
109. Sitzung vom 10. Dezember 1901, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Graf von
Bälow, Graf Poſadowsky, Frhr. von Richthofen.

Auf der Tagesordnung ſtand die Jnterpellation der
betr. die Wreſchener Vorgänge, die folgender

ortlaut hat
1. Jſt dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß die Vorgänge inWreſchen nicht nur bei uns, ſondern auch im Auslande ein Auf

ſehen erregt haben, welches geeignet iſt, dem Anſehen des Deutſcher
Reiches Abbruch zu thun

2. Welche Stellung nimmt der Herr Reichskanzler dieſer Angelegen

heit einteichskanzler Graf v. Bülow erklärt ſich bereit, die Jnterpellatior
ſofort zu beantworten.

Darauf erhält zur Begründung der Interpellation das Wort
Abg. Fürſt v. Radziwill (Pole): Die Erregung, die die bekannten

Wreſchener Vorgänge weit über Deutſchlands Grenzen hinaus wach
gerufen haben, berechtigt uns, die Angelegenheit hier im Reichstage zur
Sprache zu bringen, um mehr, als die Wahrnehmung der eigenen
Würde nicht mit ſi bringt, daß wir der Würde der
deutſchen Nation zu nahe treten. Wir verfolgen dabei keine agitato
riſchen Abſichten, n uns treibt der tiefe Ernſt der Sachlage.
(Widerſpruch rechts.) Macht es die Wohlfahrt der deutſchen Nation
nothwendig, eine nationale Minderheit in ihren Eigenthümlichkeiten
beſtändig anzufeinden, zu bedrängen mit dem ausgeſprochenen
Endziel, ſie ganz zu beſeitigen Redner ſchildert die
bekannten Vorgänge in Wreſchen. Er tadelt, daß Lehrern
für ſchnelle Ausbildung polniſcher Kinder in der deutſchen
Sprache Prämien gezahlt werden und meint, ſo lange die
Kirche das Recht habe, die Religion in der polniſchen Sprache zu lehren.
ſo lange müſſe die Religion auch in der Schule in polniſcher Sprach
gelehrt werden. Die Leute, die ſich in ihrer Erregung über dieunberechtigte Härte der Lehrer zu Ausſchreitungen Satten ver

leiten laſſen, ſind zu exorbitant hohen Strafen ver-
urtheilt worden, und dieſes Gneſener Urtheil hat in
den weiteſten Kreiſen Entrüſtung hervorgerufen. Als einſt ehemaligepolniſche Landestheile der Preußiſchen Monarchie einverleibt wurden,

iſt uns ausdrücklich zugeſagt worden, unſere Nationalität und unſere
Sprache ſoll uns erhalten bleiben. Heute ſoll nicht
einmal der Religions Unterricht in polniſcher Sprache
ertheilt werden, und auch die Heiligkeit des Hauſes
wird angetaſtet. Sollte der Reichskanzler nicht Maßnahmen treffen
können, um den nationalen Kampf an der Oſtgrenze zu beſeitigen Die
Rechte der Kirche und des Hauſes ſollten nicht angetaſtet werden. Ein
Abgehen von der bisherigen Politik der Regierung iſt in dieſer Frage
aber nothwenig. Die jetzige Unterrichtspolitik iſt einſeitig und ungerecht.
(Beifall bei den Polen und im Centrum.)

Reichskanzler Graf Bülow: Der Herr Antragſteller hat mit
der Sachlichkeit, die ich an ihm anerkenne, geſagt, daß ich nicht in
der Lage bin. hier auf die Vorgänge in Wreſchen einzugehen. Es
handelt fich um die innere Angelegenheit eines Bundesſtaates. Das
Verhältniß der preußiſchen Unterthanen polniſcher Zunge zur
preußiſchen Regierung iſt eine rein preußiſche Angech-
legenheit. Wenn dieſe Angelegenheit im preußiſchen Land
tage zur Sprache gebracht werden würde, ſo würde ich dort an zu
ſtändiger Stelle Rede und Antwort ſtehen. An einer Erörterung
jener Vorgänge in dieſem hohen Hauſe vermag ich mich jedoch
nicht zu betheiligen. Jch muß es ablehnen, auf die von dem
Herrn Antragſteller zur Sprache gebrachten Einzelheiten meiner-
ſeits einzugehen und darüber zu disputiren und muß darauf ver-
zichten, dieſelben hier richtig zu ſtellen (Bravo). Als Reichs
kanzler habe ich einerſeits die Pflicht, alle verfaſſungsmäßigen
Rechte des Reiches und ſeiner Organe nach außen und innen in
ihrem vollen Umfange zu wahren. Jch habe aber ebenſo ſehr die
Aufgabe, das Eingreifen von Jnſtitutionen des Reiches in die
der Verfaſſung der einzelnen Staaten vorbehaltenen Zuſtändig-
keit zu verhindern. Jch würde genau denſelben Standpunkt ein
nehmen, wenn es ſich ſtatt um eine n etwa um
bayeriſche, württembergiſche oder anhaltiſche Landesangelegenheiten
handelte. (Sehr richtigl) Wie das Reich das Recht hat, von den
Bundesgliedern die loyale Erfüllung der den Staaten gegenüber
dem Reiche obliegenden Verpflichtungen zu fordern, und wie wir
das auch bisher niemals vergebens gefordert haben, ſo haben um
gekehrt die Bundesſtaaten Anſpruch auf unbedingte Achtung der
ihnen zuſtehenden Befugniſſe. Dieſe Befugniſſe darf ich nicht be
einträchtigen laſſen, und ich muß gegen jeden Verſuch, an dem
bundesſtaatlichen Charakter des Reiches und den Rechten der
Bundesſtaaten zu rütteln, entſchiedene Verwahrung einlegen. Da
aber der Herr Antragſteller, dem ich für ſeine muthige Begründung
der Interpellation um ſo dankbarer bin, je größer der Abſtand iſt
zwiſchen ſeiner Mäßigkeit und der neuerdings von der polniſchen
Preſſe geführten Sprache, da der Herr Antragſteller auch Bezug
genommen hat auf unſere Beziehungen zum Auslande, ſo erkläre
ich das Nachſtehende: Davon, daß durch die Vorgänge
in Wreſchen dem Anſehen des Deutſchen Reiches
irgend wie Abbruch geſchehen wär-, iſt mir nicht
das Mindeſte bekannt. (Bravol) Den Arnſtiftern jener
Vorgänge in Galizien und Warſchau und jener Ausſchreitungen,
die, wie ich gaube, der Herr Antragſteller etwas zu milde beurtheilt
hat, mag ja die Abſicht vorgeſchwebt haben, durch derartige Krawalle
eine momentane Beunruhigung hineinzutragen in unſere Be
ziehungen zu unſeren beiden Nachbarländern, zu OeſterreichUngarn
und Rußland. Wenn aber in dieſer Beziehung irgend welche Be
fürchtungen beſtehen ſollten, daß unſere Beziehungen zu
Oeſterreich Ungarn und Rußland ſich infolge jenerVorgänge irgend wie ungünſtig geſtaltet hätten, ſo kann ich dieſe

Be fürchtungen vollkommen zerſtreuen. Die
Haltung ſowohl der s 7 Regierung wie der
ruſſiſchen Regierung hat unſern r Erwartungen ent
ſprochen und wir haben keinen Grund Zu Beſchwerden



gehabt, Jch freue mich, beſonders darauf hinweiſen zu können,
daß die kaiſerlich ruſſiſche Regierung anläßlich der am 4. d. Mts.
vor dem kaiſerlichen General- Konſulat in Warſchau ſtattge
fundenen Vorgänge eine rig und nach jeder Richtung
hin befriedigende Remedur hat eintreten laſſen.
Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Lambs-
dorff, hat den kaiſerlichen Botſchafter in Peters
burg ſogleich gebeten, unſerer Regierung das tiefſte Bedauern über
die höchſt beklagens werthen Vorkommniſſe zum Ausdruck zu bringen.
Gleichzeitig hat er keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß die deutſche
Regierung zur ruſſiſchen Politik das Vertrauen haben kann, da
dieſe aus freien Stücken alle nothwendigen Maßnahmen ſofort u
in vollem Umfange ergreifen würde. Dies iſt auch bereits ge
ſchehen und hat uns damals weitere diplomatiſche Schritte gegen
über der kaiſerlich cuſſiſchen Regierung erſpart. Der Generalzouverneur von Warſchau und die Spißen er Behörden und, da

beſonders Studenten betheiligt waren, die Direktoren des
Warſchauer Polhtechnikums haben dem kaiſerlichen Generalkonſulat
offiziell Beſuche gemacht, um ihr Bedauern über den Vorfall aus
zuſprechen. Ferner hat die ruſſiſche Regierung eine ſtrenge Unter
ſuchung und ſofortige nachhaltige Beſtrafüng an
Ort und Stelle angeordnet. Das zerſtörte Konſulat wird
durch ein neues erſetzt werden und in feierlicher Weiſe wieder
angelegt werden. Die Solidarität, meine Herren, welche
ſeit länger als einem Jahrhundert auf Grund der beſtehenden
Verträge und des status quo Preußen und Rußland verbinden,
gegenüber dem Beſtreben und gegenüber den Tendenzen, die darauf
abzielen, den Gang der Geſchichte a zu machen, den status
quo ante 1772 wieder herzuſtellen, dieſe Solidarität hat ſich auch
diesmal bewährt und gezeigt, daß ſie ſchwerer zu erſchüttern ſei,
als vielleicht dieſer oder jener Körper. Ebenſo hat die öſterreichiſch
ungariſche Regierung ſofort nach dem Lemberger Vorfall vom
29. November W zum Schutze der dortigen kaiſerlichen
Geſandtſchaft ergriffen. Dieſe Maßnahmen haben ſich leider nicht
als ausreichend erwieſen und ſind nicht im Stande geweſen, die
nach der Denkmalsenthüllung eines polniſchen Schriftſtellers von
Neuem ſtattgehabten Demonſtrationen zu verhindern. Der Statt-
halter in Galizien hat aber gegenüber dem kaiſerlichen Konſul
in Lemberg nach den letzten Ausſchreitungen unſeren Botſchafter
des lebhaften Vedauerns der öſterreichiſchungariſchen Regierung
verſichert und hat zugeſichert, daß energiſche Beſtrafungen
ſtattfinden und die Behörden zur Verantwortung gezogen
werden ſollten. Er hat ſich ſofort mit dem öſterreichiſchungariſchen
Miniſterpräſidenten in Verbindung geſetzt und mir iſt dann nach
folgendes Telegramm vom Votſchafter zugegangen:

„Die kaiſerlich ungariſche Regierung ſpricht ihr Bedauern
über den Vorfall aus und erklärt, daß keine Maßnahme zum
Schutze des Konſulats unterlaſſen werden würde.

Jch kann aber nicht ſchließen, meine Herren, ohne meinem Er
ſtaunen darüber Ausdruck zu geben, daß der Herr An
tragſteller auch nur einen Augenblick hat an-
nehmen können, wir würden uns durch aus-
län diſche Beurtheilunginländiſcher Vorgänge
und Verhältniſſe irgendwie impreſſioniren
laſſen. (Bravo.) Ausländiſche Stimmen- Strömungen und
Demonſtrationen können weder den Gang unſer inneren Politik,
noch die Haltung des leitenden Miniſters im Reiche irgendwie be
ſtimmen. (Bravo.) Für mich kann nichts Anderes maßgebend
ſein als die Staalsraiſon. Dieſer alſo und meiner Pflicht
gegenüber dem Deutſchthum werde ich eingedenk bleiben
und werde gegenüber der Gefahr, gegenüber der ernſten
Gefahr, die nach meiner Ueberzeugung unſerer
Politikvonpolniſcher Seite droht, auch ferner thun,
was meines Amtes iſt, damit Deutſchland im Oſten
nicht untec die Räder kommt. (Lebhafter Beifall.

Darauf wird die Beſprechung der Jnterpellation auf Antrag
)es Abg. Graf Hompeſch (C.) beſchloſſen. Sämmtliche Vertreter des
Bundesraths verlaſſen den Saal, um ihm während der ganzen
Dauer der Beſprechung fern zu bleiben.

Jn der Beſprechung erhält zuerſt das Wort
Abg. Roeren (Centr.): Gewiß gehört die Angelegenheit

eigentlich ins preußiſche Abgeordnetenhaus. Aber ſie hat ihre Wellen
auch ins Ausland geſchlagen, und ſo iſt es richtig, daß auch der
Deutſche Reichstag dazu Stellung nimmt. Gegen hochpolitiſche und
landesverrätheriſche Beſtrebungen der Polen würden wir unſerer
Regierung immer zur Seite ſtehen. Was hat ſich aber ſeit dem
Beginn des neueſten Polenkurſes ereignet? Jch erinnere nur an
die beiden Prozeſſe in Thorn und Poſen gegen Pennäler und
Studenten, die lediglich wegen ihrer Betheiligung an einer ge
heimen Verbindung harte Strafen, meiſt Gefängnißſtrafen, be
kommen haben. Die Polenpolitik der Regierung halten wir nicht
für richtig; ſie reigt das Nationalgefühl der Polen, und ſie ent
fremdet uns die Polen für alle Zukunft. Die Polen ſind deutſche
Reichsangehörige, aber der Nationalität nach ſind ſie Polen. Man
will den Polen auf wirthſchaftlichem Gebiete wie auf dem Gebiete
der Kirche und Schule ihre Nationalität gewaltſam nehmen und
erreicht dabei das Gegentheil von dem, was man erſtrebt. Es
handelt ſich auch weniger um eine Germaniſirung als vielmehr um
eine Proteſtantiſirung. (Widerſpruch.)

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Jch hätte an Stelle
der Polen die Interpellation ſo gefaßt. Jſt es dem Herrn Reichs
kanzler bekannt, daß die Vorgänge in Wreſchen zu Ausſchreitungen
gegen Vertreter des Deutſchen Reiches geführt haben, und was iſt
geſchehen, um dieſe Ausſchreitungen zu ſühnen? (Lebhafte Zu-
ftimmung rechts.) Der Herr Reichskanzler hat darauf eine Ant
wort ertheilt, die bei uns lebhafte Befriedigung gefunden hat. Die
Antwort zeigte, daß die deutſche Regierung und die preußiſche
Regierung wieder in die richtigen Bahnen der Politik eingelenkt
ſind. Nur diejenigen polniſchen Kinder, die das Deutſche richtig
verſtehen, haben Religionsunterricht in deutſcher Sprache gehabt
und dagegen iſt nichts einzuwenden. Den Polen und dem Vor
redner iſt der orwurf zu machen, daß ſie Polenthum und katholiſche
Religion beſtändig identifiziren. Beifall rechts.) Die Agitatoren,
die in Wreſchen gehetzt 55 waren leider nicht zu faſſen. So
mußten die Excedenten ſelbſt gefaßt werden. Die Beſchimpfung
durch die auswärtige Preſſe iſt uns nichts Neues. Der bisher unſer
Feind war, der zeigt es auch bei dieſer Gelegenheit. Eine weich-
liche Behandlung der Polen iſt nicht am Platze. Die Gefahr der
polniſchen Bewegung iſt ſchwer. Es ab ſie aufmerkſam zu beob
achten. Unſere Polenpolitik wendet ſich aber nicht expreſſiv gegen
die Polen, ſondern ſie ſchützt das Deutſchthum. (Sehr richtig!
rechts.) Leider war die Polenpolitik der Regierung keine ſtetige.
Jetzt lenkt die Regierung in die richtigen Bahnen ein, und wir
ſtehen ihr in dieſer Politik zur Seite. Die Vorgänge in Wreſchen
haben unſerem Anſehen im Auslande nicht geſchadet, ſondern ge
nützt, denn ſie haben gezeigt, daß wir in Preußen eine ſtarke Re
gierung haben, die allezeit bereit iſt, das Deutſchthum vor der
polniſchen Agitation zu ſchützen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. v. Dziembowski Pomian (Pole) geht auf die Einzelheiten
der Wreſchener Vorgänge ein und ſucht die Ausſchreitungen vom Stand-
punkte der Polen zu erklären und zu entſchuldigen. Der Landrath des
Kreiſes habe die Excedenten zunächſt lediglich wegen groben Unfugs
angezeigt. Da aber ſei ein Artikel im „Poſener Tageblatt“ erſchienen,
und der habe den Staatsanwalt in Thätigkeit treten laſſen. Die
deutſche Preſſe alſo ſei es, die immerfort aggreſſiv vorgehe und gegendie Polen hetze. Die Polenpolitit der Regierung ſchafſe ein polnſhes

Jrland. Die Germaniſation der polniſchen Landestheile werde der
Regiexung nie gelingen.
4 Abg. Dr. Sattler (nl.) betont gleichfalls, die Sache gehöre insAbgeordnetenhaus. Die Polen meinten aber, hier im Reichstage für

ihre Klagen und Angriffe eine beſſere Reſonanz, oder, wie der Vor
redner gelegentlich in der Preſſe betont habe, ein dankbareres Auditorium
zu finden. Die Polen haben ja auch erſt mit dem Centrum konſeriren
müſſen, um eine Form der Interpellation zu finden auf die der
Reichskanzler eine Antwort geben werde. Dabei war doch
vorauszuſehen welche Antwort der Reichskanzler geben
würde. Durch die Exceſſe r Radaubrüder.
Lärm bei den Polen.) arten Sie doch ab, was ich ſagen

werde ſeien Sie doch nicht ſo hitzig! digreit Durch die
Exceſſe der Radaubrüder in Krakau und Galizien kann das An
ſehen des Deutſchen Reiches nicht geſchädigt werden. (Lebhafte Zu
ſtimmung.) Einen Punkt hätte ich freilich gern in der Inter
pellation geſehen nämlich die Frage, ob es dem
Reichskanzler bekannt iſt ß ſich ein Miniſter eines
befreundeten Staates, Pientack, an einer Verſammlung
betheiligt hat, in der Demonſtrationen gegen die Rechtſprechung der
preußiſchen Gerichte ſtattgefunden haben. (Sehr richtig! rechts.) Daß
die Lehrer Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Schuldisziplin getroffen
haben, war völlig berechtigt. Die Schuld trifft die Eltern, die den
Kindern gegen die Lehrer anempfohlen haben und den
polniſchen Seelſorger. Unſere Polen ſollten dankbar ſein für die
Förderung, die ihr Land unter unſerer Regierung erfahren hat.

Abg. Ledebour ESoz.): Der Reichskanzler, zu deſſen ſtaats
männiſchen Fähigkeiten wir kein Vertrauen haben, iſt nur auf eine
Nebenſache eingegangen, und er hat mit demſelben Appell an das
Nationalgefühl gearbeitet, das Chamberlain und andere Miniſter gern
gebrauchen. Die Wreſchener Vorgänge haben das Anſehen des Reiches
bedenklich geſchädigt. (Gelächter.) Die Germaniſationspolitik der
Regierung werde nur die Ergebniſſe haben, wie ſie ſich in
Wreſchen gezeigt haben. Will man alle die ins Gefängniß ſperren, die
ſich wie die Polen gegen die politiſchen Ziele der Regierung wenden,
dann gehört z. B. Graf Limburg auch ins Gefängniß, denn er hat gegen
die Kanalvorlage Oppoſition gemacht. (Au! Gelächter.) Erſt wenn
das Proletariat aller Länder erwacht iſt, kann die Polenfrage befriedigend
gelöſt werden. (Hört, hört

Darauf vertagt das Haus die Weiterberathung.Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Zolltarſ.

Ausland.
Oeſterreich.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Auf Erſuchen der deutſchen Parteiobmänner gab dieſen Miniſter

präſtdent v. Körber eine Aufklärung über ſeine Nede. Er ſagte,
daß ſeine Rede der Ausdruck der Sorge um die Zukunft des Staates
ſei. Er habe nicht mit einem Staatsſtreich drohen
wollen, er drohe auch mit demſelben nicht. Er habe nur auf die
Gefahren hinweiſen wollen, die dem Parlament in Zukunft drohen
könnten, falls nicht eine vollſtändige Geſundung der parlamenta-
riſchen Verhältniſſe eintrete. Er verkenne nicht, daß ſich in der letzten
Zeit eine kleine Beſſerung gezeigt habe, aber er müſſe auf die großen
Aufgaben ſehen, die das Parlament löſen müſſe. Da ſei er von
der Beſorgniß erflüllt, daß bei einer Fortdauer der gegenwärtigen
e das Abgeordnetenhaus dieſe Aufgabe nicht werde erfüllen
önnen.

Schluß 6 Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Jn der Brüſſeler Repräſentantenkammer wurde geſtern die

Interpellation über die Konzentrationslager in Südaſrika
beſprochen. Die Tribünen waren überfüllt. Unter den Zu-
hörern befanden ſich die Gemahlin des Präſidenten Steijn
und Louis und Moritz Bothas. Der Jnterpellant befragte
die Regierung, welche Haltung ſie einnehme, wenn die anderen
Regierungen einen gemeinſamen Schritt unternähmen, um von
England eine beſondere Behandlung der in den Konzentrations-
lagern Befindlichen zu erlangen. Redner ruft das Mitgefühl
der Kammer für die Nichtkombattanten, Greiſe, und
Kinder an und ſagt, er handle ohne ein feindſeliges Gefühl
gegen England, denn ſeine Frau ſei eine Engländerin und ſeinWwager kämpfe in Südafrika unter Lord Kitchener. Der

Miniſter des Auswärtigen erwidert, die er
könne nicht interveniren und die Jnitiative
nicht ergreifen, da England eine Jntervention nicht an
nehme. Er könne auch nicht ſagen, ob Belgien ſich an einem
gemeinſamen Schritte betheiligen werde. Er glaube nicht, daß
ein ſolcher geſchehen werde. Kriege ſeien bedauerlich und ine
Folgen ſchrecklich, aber Belgien dürfe ſeine Sympathie für
England, ſeinen treuen Alliirten, richt vergeſſen.

Ein engliſches Telegramm aus Pretoria vom 9. Dezember beſagt:
Seit dem 2. Dezember wurden 31 Buren getödtet, 17 verwundet und
352 gefangen genommen. 35 haben ſich ergeben. Durch die vorge-
ſchobene Linie von Blockhäuſern von Brugſpruit nach Greylingſtad iſt
das Oſtgebiet gangbarer geworden. Jm Weſten von
Transvaal gerieth General Methuen mit dem Kommando Lieben-
bergs ins Gefecht und erbeutete alle Wagen der Buren er nahm
20 Buren gefangen, die in den oben erwähnten einbegriffen ſind.
Jm Nordoſten der Kapkolonie gehen Scobell und Monre noch gegen
Fouché und Myburg vor, deren Kommandos fich, wie ſie es immer
zu thun pflegen wenn ſie ernſtlich bedrängt werden in
den Bergen zerſtreuten. Jm äußerſten Weſten hat ſich eine be
deutende Burenabtheilung unter Maritz und Anderen geſammelt,
um Tontellboſch-Kop anzugreifen, wo es aber der Garniſon gelayg,
die Buren zurückzuſchlagen. Maritz ſoll ſchwer verwundet ſein. Die
Jolonne Dorans verfolgte dieſe Kommandos, während Crabbe und

Cavanagh das Land ſüdlich von Rynsdorps ſäuberten.

Telegramme
Berlin, 11. Dez. Die geſtrige J derKorporation der Kauſmannſchaft von Berlin lehnte mit 630

egen 300 Stimmen die freiwillige Umwandlung in eine
andelskammer ab.

Breslau, 11. Dezember. Der Direktor Breslauer ſoll
nach jetzt dreimonatlicher r ſeine Mitſchuld
an der MillionenDefraudation eines Mitdirektors Schostag gegen
die Rhederei vereinigter Schiffer eingeſtanden haben.
Eine furchtbare Feuersbrunſt äſcherte ein großes Bauerngut
in Kritſchen, Kreis Oels, ein. Die Schweſter des Beſitzers
und eine Auszüglerin kamen in den Flammen um.

London, 10. Dez. Jnfolge des im Kanal und einem
Theile Englands herrſchenden Sturmes werden zahlreiche
Schiffs unfälle gemeldet Die franzöſiſche Bark „Gipſy“ iſt
vollſtändig wrack geworden, die Mannſchaft wurde gerettet. Der
Kutter „Donglas“ ſtieß mit dem Dampfer „Auſtralia“ zu
ſammen und wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß er auf der Stelle
ſank. Acht Perſonen kamen dabei ums Leben.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des
Saalkreiſes.

II.
n. Halle, 10. Dezember.

Herr Generalſekretär Dr. Rabe Halle beleuchtete die
Stellungnahme der Land wirthſchaft des Saal
kreiſes zum Zolltarif.Er gab zunächſt einen Rückblick über die bisherigen Anſchauungen
hinſichtlich der Zölle ſowie die mannigfachen Wandlungen des Zoll
Suhr Seit Mitte des Jahrhunderts war die Landwirthſchaft in
Verbindung mit den Vertretern der Regierung freihändleriſch im Gegen
atz zu der ſchutzzöllneriſch geſinnten Jnduſtrie. Belehrt durch die üblen
jolgen im wirthſchaftlichen Leben, das Aushungern des Mittelſtandes,
mporblühen des konkurrirenden Auslandes auch für die Landwirth-

ſchaft, brachte Bismarck 1879 eine Einigung der ſchaffenden Stände,
Landwirthſchaft und Jnduſtrie, zu Stande er inaugurirte die
Politik des Schutzes der nationalen Arbeit der

en mit ihrer gewaltigen Förderung der Jnduſtrie, der
icherung des Jnlandes für dieſelbe, ja auch der Regierung ihrer

Leiſtungsfähigkeit, ſodaß ſie auf dem Weltmarkt als Konkurrent auf
treten konnte, dagegen aber auch mit dem allmählichen Rückgang der
Landwirthſchaft durch Vertheuerung der Produktion im Jnland, ge
teigerte Arbeitslöhne u. ſ. w. ſowie durch den infolge der zu niedrigen
ölle und Verbilligung der Frachten gewaltig anſteigenden Jmport von
grarprodukten aus dem Ausland. Man lebte daher in der Hoffnung,

daß bei der 18090 erforderlichen Neuregulirung der wirthſchafts
politiſchen Verhältniſſe die Staatsregierung Gelegenheit nehmen werde,
durch entſprechende Zollerhöhungen den Schutz der Landwirthſchaft zu
verſtärken. Doch Bismarck, der das auch beabſichtigt hatte, ſchied 1890
von ſeinen Aemtern und Caprivi führte die Aera der Handels
verträge ein, deren Haupttendenz danach ſtrebte, die Export
Jnduſtrie des deutſchen Vaterlandes zu heben durch thunlichſte
Verbilligung der Produkte im Lande und die E.rleichterung
des Abſatzes derſelben nach dem Auslande zu welchem
Behufe die Handelsverträge mit Oeſterreich, Ungarn Jtalien,
Rumänien und Rußland in Ausſicht genommen wurden. Die für die
Förderung erſtrebten Ziele wurden aber erreicht durch Herab-
minderung des Schutzes auf landwirthſchaftliche Produkte. Die
Jnduſtrie nahm einen noch nie dageweſenen glänzenden Aufſchwung,
die Spekulation wurde in geradezu unheimlicher Weiſe entfeſſelt,
das platte Land entvölkert und der Arbeitskräfte beraubt, die
Preiſe für ſämmtliche land wirthſchaftliche Produkte durch die
ungeheuer gewachſene ausländiſche Konkurrenz gedrückt; der
Betrieb und HypothekenKredit fand eine Vertheuerung, die Löhne ſtiegen,
die Rentabilität ſank, was ſich in den Kauf und Pachtzinſen am deut
lichſten ausdrückt. So wünſcht natürlich die Landwirthſchaft dringend
eine Neuregelung unſerer wirthſchafts politiſchen Verhältniſſe, aber auch
die Jnduſtrie hat danach ein dringendes Bedürfniß, da dem blühenden
Aufſchwung eine ſehr ſchwere Kriſis folgte, deren Ende noch nicht
abzuſehen iſt. Die ſ. Zt. ſo gerühmte Handelspolitik Caprivis iſt ſelbſt
ihren Freunden verdächtig geworden. Die Verträge laufen Ende
Dezember 1903 ab werden ſie nicht ein Jahr vorher gekündigt, ſo
laufen ſie ab mit der Maßgabe, daß jeder Zeit gekündigt
werden kann und der Vertrag dann nur noch ein Jahr läuft.
Das iſt für keinen Staat angenehm. Es iſt nur zu natürlich,
daß jedes Staateweſen den Wunſch hat, die Erſahrungen,
die in den zwölf Jahren gemacht ſind, ſür die nächſte Zeit zu ver-
werthen. enn wir nicht kündigen, werden es die Anderen thun.
Nach den Erklärungen der Regierung hinſichtlich der Geſtaltung unſerer
wirthſchaftspolitiſchen Verhältniſſe wird eineKündigung unſererſeits erfolgen
müſſen, für die Verhältniſſe aber nach der Kündigung müſſen ent-
ſprechende Vorbereitungen getroffen werden. Dies geſchieht durch Erlaß
des jetzt vom Reichstag berathenen Zolltarif Geſetzes, das ſofort
nach dem Erlöſchen des Vertrages in Geltung tritt. Welchem Staat
dieſe Sätze zu hoch ſind, der mag mit uns über den Zolltarif verhandeln.
Die Sätze des Zolltarifs bilden unſere Rüſtung zudem zollpolitiſchen Kampfe; wie in der Politik dürfen wir dem Aus
land nicht nachlaufen es muß unſereStärke reſpektiren. Der von der Regierung
vorgelegte Entwurf iſt das Produkt ſorgfältiger Vorbereitungen und
der Anhörung weiterer Kreiſe der Produzenten. Es iſt von allen Rednern
des Reichstages mit Ausnahme der Sozialdemokraten und extremen
Freihändler anerkannt, daß in ihm das Streben vorhanden iſt, der
Nothlage der Land wirthſchaft gerecht zu werden
und gleichzeitig dem Abſatz und der Blüthe unſerer
Jnduſtrie zu nützen. Es hat ſich gezeigt, daß die Majorität
der Abgeordneten mit der Regierung übereinſtimmt, daß mit Ablauf
der Handelsperträge eine Neuordnung ſtattfinden muß,
daß ein Theil bereit iſt, den Regierungs-Entwurf anzunehmen,
daß jedoch eine vorausſichtlich große Zahl den vorliegenden Entwurf
für ungenügend anſieht und eine Erhöhung des Zollſchutzes verlangen

wird. Zu den Anhängern der dritten Gruppe haben ſich alle Ver
treter der Landwirthſchaft unumwunden bekannt, und Graf Schwerin-
Löwitz hat feierlich erklärt: „Wir werden auf dieſe Erhöhung des
Tariſs beſtehen müſſen, wenn anders derſelbe für uns annehmbar
ſein ſoll Weiter ſtellen die Anhänger dieſer Gruppe die weitere
prinzipielle Forderung, daß für alle landwirthſchaftlichen Produkte die
Grenze geſetzlich feſtgelegt werde, bis zu welcher ſie bei vertrags
mäßigen Abmachungen zu Gunſten der Erhöhnng des Ab-
ſatzes der Jnduſtrieprodukte ermäßigt werden können. Welche
Stellung wird nun die Landwirthſchaft des Saalkreiſes zu den
Zöllen einnehmen Die Betriebsſtatiſtik, welche der Redner heran
ezogen hat, ſpricht für die Thatſache des Ueberwiegens des Bauernſtandes in dieſem Gebiete, da von den 9766 Betrieben 7541 eine

Größe von 0--1 Hektar, 1239 eine ſolche von 1--5 Hektar, 540 eine
ſolche von 5—20 Hektar, 376 eine ſolche von 20 100 Hektar und 70
eine ſolche von mehr als 100 Hektar aufweiſen, alſo 916 eine Größe von
5--100 Hektar beſitzen. Der Zoll auf Getreide, wie er vom Bund der
Landwirthe empfohſen wird, mit 74 Mark iſt deshalb
durchaus angebracht. Dem Anbau der Fläche nach
ſind 56 Prozent mit Getreide, 12,8 Prozent mit
Kartoffeln, 15,5 Proz. mit Zuckerrüben, 1,05 Proz. mit Runkelrüber
0,45 Proz. mit Kraut und Kohl, bebaut. Um daher auch den. kleine
Leuten Vortheil am Zoll zu verſchaffen, muß auch derjenige auf
Garten- Produkte und Gemüſe berückſichtigt werden. Viehzucht wird
wenig getrieben, zumeiſt wird Vieh zugekauft. Beſonders intereſſant
iſt, daß an Löhnen 30—33 Proz., für Viehanſchaffung 20 Proz.
für Futtermittel 19--20 Proz., für Düngemittel 12-15 Proz. im
Jahre ausgegeben, der Reſt für Laſten, Steuern u. ſ. w. verausgabt
wird im Durchſchnitt ſtellen ſich die Ausgaben auf 100--120
Mark für den Morgen. Die Lohnliſten haben von der Zeit vor dem
Zucker Rübenbau ſich von 6,26 auf 36 Mk. für den Morgen geſteigert,
ſodaß von ſchlechter Bezahlung der Leute nicht die Rede ſein kann
Für Vieh wird man gern etwas an Zoll beim Ankauf aus dem Aus-
lande anwenden. Dabei zugleich dem Jntereſſe des Schutzes des
Viehes Rechnung tragend, der in erhöhtem Maße würnſchenswerth

iſt. Auch ein Futtermittelzoll wird in etwas nicht geſpürt
werden, der gegen Rußland und Nord Amerika zur An-
wendung kommen wird. Die Landwirthe wünſchen auch den
Exrort, denn derſelbe belebt das Geſchäft; die Seuche hat den früheren
Export vernichtet, da ſie veranlaßt hat, daß die Nachborſtaaten ſich
gegen Deutſchland abgeſchloſſen haben außerdem muß uns Abſatz
von Zucker wie Spjritus ins Ausland wünſchenswerth ſein. Ob.
die Getreidefrage für Deutſchland vom Lande ſelbſt gelöſt werden
kann, iſt eine viel umſtrittene Frage Kühn, Delbrück, Maercker und
andere hervorragende Fachkenner ſind für die Bejahung eingetreten
für den Fall, daß die nöthigen Preiſe erzielt werden. Auf Grund
ſeiner Berechnung für ein Gut der Provinz Sachſen iſt der Redner zu
der Anſicht gekommen, daß auf Grund des Durchſchnittsertrages ein

Il von 7 Mark den tbatſächlichen Verhältniſſen entſpricht ebenſo
afer, Erbſen, Gerſte erhöhte Zölle bekommen müſſen. Die Brot

vertheuerung iſt deshalb nicht zu erwarten ſie iſt auch nicht von
den Landwirthen herbeigeführt, denn mit geſteigerten Zöllen iſt der
Preis für Getreide gefallen. Ein Vergleich mit dem ganz andere
Verhältniſſe aufweiſenden England iſt durchaus nicht angebracht
Zu hoffen iſt, daß der Reichstag beſſere Zeiten bringt, Induſtrie und
Vandwirthſchaft ſich gemeinſam fühlen, um die beiden entſprechenden
Zölle zu treffen. Die Ausführungen des Vorredners fanden den leb-
haften Beifall der Anweſenden.

Ueber die Erfolge und Ziele der Genoſſenſchaft
für Viehverwerthung in Deutſchland ſprach dann
noch der Generalſekretär derſelben Herr Burckhardt- Berlin.
Derſelbe wies auf die Beſtrebungen der Geſellſchaft hin, auf den
Fettviehhandel Einfluß zu Gunſten der Landwirthe zu ge
winnen, daneben aber auf die Aufgabe, welche ſich dieſelbe dahin

eſtellt habe, den Magerviehhandel in die richtigen Wege zu leiten.
zor Allem müſſe das Handeln ves Viehs nach Lebendgewicht wie

an den Märkten Oeſterreichs und Nordamerikas erſtrebt werden,
weiter thue der Deklarationszwang durch Schlußnoten noth. Weiter
wurde auf die geplante Errichtung eines Magerviehhofes in Berlin
hingewieſen, der nicht die Seuchengefahr ſteigere, ſondern herab
ſetzen werde, die jetzt in den Berliner Vororten wie in Rummels-
burg u. ſ. w. ſtändig herrſche. Der Redner empfahl den Land
wirthen, Verſuche mit der Geſellſchaft zu machen.



Provinz Sachſen und Umgebung.
p. Merſeburg, 10. Dezember. (Patriotiſcher Verein.)

Am Sonntag Nachmitta lt der Patriotiſche Verein für den
Kreis Merſeburg im großen Saale des „Tivoli“ eine ſehr gut be
uchte Verſammlung ab. Nachdem der Vorſitzende, Graf von
ohenthal-Dölkau mit warmen, von echt vaterländiſchem
iſte beſeelten Worten das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte,

ſprach zuerſt der Reichstagsabgeordnete Dr. Arendtüberdie gegenwärtige
volitiſche Lage. Redner beklagte zunächſt die Parteiengruppirung, die

zur a daß ſtets das Centrum das e ander Wage bilde. Ueberwiegend ſeien aber jetzt, ohne Rückſicht
auf die im Reichstage, die Schutzzöllner und der
Verlauf der Verhandlungen in der letzten Woche laſſe erkennen,
daß der Zolltarif entſprechend den Wünſchen der Anhänger höherer
Zölle beſonders für die Landwirthſchaft zur Annahme
gelangen werde, und laſſe erhoffen, daß damit eine
aeue e und politiſch erfolgreiche Aera eingeleitet werde.
Er und ſeine Freunde hätten Vertrauen zur Regierung und würden
mtt ihr am Zuſtandekommen von Handelsverträgen arbeiten, die dem
Reiche Nutzen brächten, indem ſie die Jntereſſen aller Stände gleich
mäßig ſchützten. Solche rträge würden der geſammten

maths und Weltpolitik Deutſchlands zu Gute
mmen. Lebhafter Beifall lohnte die treffenden und

packenden Worte. Einſtimmig beſchloß die Verſammlung die Ab
dung eines Zuſtimmungs-Telegramms an den Reichskanzler,

ſſen Wortlaut wir geſtern ſchon mitgetheilt haben. Dann folgte
die Rede eines Burenkommandanten, Gutsbeſitzer Bank s aus
Schleſien, der über ſeine Erlebniſſe im Transvaalſtaat und Buren-
kriege feſſelnde Mittheilungen machte. Auch ſeine Ausführungen
fanden reichen Beifall, und die auf ſeine Bitte ſofort veranſtaltete
Sammlung zu Gunſten der in den engliſchen Konzentrations
lagern leidenden Frauen und Kinder der Buren ergab die ſtattliche
Summe von 201,50 Mk. Nachdem der Vorſitzende den Herren Rednern
den Dank der Verſammlung ausgeſprochen und dabei Gelegenheit ge
nommen hatte, die Schmähungen der Engländer gegen das Verhalten
der deutſchen Krieger in Frankreich gebührend zurtickzuweiſen, wurde
die Verſammlung, welche dem Verein zahlreiche neue Mitglieder zuge-
führt hat, geſchloſſen.

e. Naumburg, 10. Dez. (Todesfälle.) Geſtern ſtarb
anz plötzlich infolge eines Schlaganfalls der Domprediger Mühe
ier, der erſt am 1. Oktober in den Ruheſtand getreten war. Der

Verſtorbene, der das Alter von 70 Jahren erreicht hat, war auch
als Schriftſteller ſtrenger orthodoxer Richtung weiteren Kreiſen be
kannt. Geſtern ſtarb auch die älteſte Frau unſerer Stadt, die
98 Jahre alte Wittwe Wellner, nachdem drei Tage früher ihre
Altersgenoſſtn, die 94jährige Wittwe Pärſch, geſtorben war.

O Leipzig, 10. Dezember. (Raubmord.) Wie gewöhnlich bei
Beginn des Winters, ſo mehren c auch dieſes Jahr um dieſelbe Zeit
die ſchweren Diebſtahls- und Einbruchsdelikte in beängſtigender Weiſe.
Der geſtrige Tag verzeichnet ſogar einen grauen haften Raub-
mord in der Verbrecherchronik Leipzigs. Wie ſchon telegraphiſch kurz
zgemeldet, iſt demſelben die 43 Jahre alte Trödlerin Lory zum
Opfer gefallen. Kurz nach 11 Uhr Abends fand man die Bedauerns-
wverthe bewußtlos in einer großen Blutlache hinter dem Ladentiſche ihres
kleinen mit Altwaaren vollgeſtopften Geſchäftslokales in der etwas ab
ſeitsführenden Kleinen Fiſchergaſſe liegend. Die Schädeldecke
war total zertrümmert, der Mörder muß alſo zahlreiche
wuchtige Schläge, und zwar mit einem ſchweren ſtumpfen Jnſtrument,
auf den Kopf der Lory geſührt haben. Auf dem Transport nach
dem Krankenhauſe verſtarb die Aermſte. Es war offenbar auf
Raub abgeſehen geweſen, denn es fehlen an dem Waarenbeſtand
eine goldene Anker-Savonettuhr, ferner 20 ſilberne
Remontoiruhren und baares Geld. Ein Paar ganz alte
zerriſſene Schnürſchuhe hat der Thäter zurückgelaſſen und ſich dafür
wahrſcheinlich mit einem Paar noch brauchbarer Stiefel verſehen. Auf
die Ermittelung des Thäters iſt eine Belohnung von 300 Mark aus
zeſetzt worden. Der Verdacht richtet ſich auf zwei Unbekannte, die vor
der That im Lory'ſchen Geſchäft geſehen worden ſind, wie ſie ſich
Uhren und Schuhwerk vorlegen ließen. Der eine machte den Eindruck
rines Arbeiters, während der Andere beſſer gekleidet war.

Aus Nah und Fern.
Nobelpreiſe. Jn der geſtrigen feierlichen Vormittagsſitzung des

Storthing in Chriſtiania theilte das Nobel-Komitee dem Storthing
mit, daß der Nobel'ſche Friedenspreis für 1901 dem Schweizer Arzt
Henry Dunant und dem Profeſſor Frédérie Paſfſy zu Paris,
Jedem zur Hälfte mit 8 104 000 Fres., zuerkannt worden iſt. Vor
der Vertheilung des Nobel'ſchen Friedenspreiſes in der Sitzung des
Storthing hielt deſſen Präſident eine Rede, in der er die Friedensliebe
des norwegiſchen Volkes betonte und ſodann Alfred Nobels, des Be
ründers des Preiſes, 3 der die großen Kulturaufgaben, nament
ich die Arbeit für die Brüderſchaft und den Frieden der Völker, ſo
och geſtellt habe. Eine andere Meldung beſagt: Geſtern (10. Dez.)
bend 7 Uhr fand in Gegenwart des Kronprinzen und der hier an

weſenden Mitglieder der königlichen Familie die feierliche Vertheilungder vier gießen Nobelpreiſe für Wiſſenſchaft und Litteratur im Be

trage von je 208 000 Francs ſtatt. Dieſelben erhielten die Profeſſoren
Mehring- Halle (Medizin), van 't Hoff Berlin (Chemie),
Röntgen- München (Phyſik) und Sully-Prudhomme- Paris
(Litteratur). Mit Ausnahme des Letzteren, der krank iſt, waren die
Preisgekrönten bei der Feier zugegen. Der Prudhomme zuerkannte
Preis wurde dem franzöſiſchen Geſandten übergeben.

Vermißter ruſſiſcher Transportdampfer. Einer Meldung aus
Shanghai zufolge wird der von China heimkehrende ruſſiſche Trans
portdampfer „Wladimir“ vermißt. Wahrſcheinlich iſt das Schiff
in einem Taifun untergegangen.

Erdbeben. Jn Ufa (am UKral) wurde am 8. Dezember um
6 Uhr Nachmittags ein Schwanken des Erdbodens und unterirdiſches
Getöſe während einer halben Minute verſpürt.

Studienreiſe franzöſiſcher Beamter nach Deutſchland. Jn
Frankfurt a. M. ſind Oberbeamte franzöſiſcher Eiſenbahnen einge
kroffen, um den Hauptbahnhof und ſeine Einrichtungen zu ſtudiren,

Grubenunfall. Auf der Zeche „Friedrich-Erneſtine“ bei
Steppenberg verunglückten vorgeſtern Mittag beim Jnbetriebſetzen
einer neuen Bremſe ſechs Bergarbeiter, die in eine Förderſchale
geſtiegen waren, um das Gewicht zu erhöhen, durch das Aufſtoßen
der Förderſchale. Vier Arbeiter ſind ſchwer verletzt.

Auf der Segelfahrt verunglückt. Nach einer Meldung des
„Rhein. Kur.“ aus Bingen werden vier junge Leute, der Techniker
Jakob Jrgel aus der Nähe von Trier, Gerhard Quandt aus Rhehdt,
Otto Horſt aus Stuttgart und der Kaufmann Jakob Ritter aus
Altenweiler, die am Sonntag eine Segelfahrt auf dem Rhein
nach Geiſenheim unternommen hatten, ſeitdem vermißt. Geſtern
früh wurde die Leiche Horſt's bei der Kempter Ecke gelandet.

Peſtfrei. Die Kommiſſion zur Verhütung und Bekämpfung
der Peſt erklärt die Städte Konſtantinopel, Alexandrien und Porr
Said für peſtfrei.

Stnudienreiſe nach England. Die ruſſiſche Abordnung, die die
Bedürfniſſe des engliſchen Marktes an landwirthſchaftlichen Pro
dulten und die Einrichtungen der Muſterwirthſchaften Englands
ſtudiren ſoll, iſt geftern nach England abgereiſt. Sie beſteht aus
62 Landwirthen aus verſchiedenen Orten Rußlands, Eierhändlern
und Vichhändkern, ſowie Sachverſtändigen der Milchwirthſchaft.
Führer der Landwirthe iſt ein Bevollmächtigter des Ackerbau
miniſteriums.

Heer and Marine.

Seitens der rer Heeresverwaltung ſind die eine Zeit
ang unternommenen Verſuche mit einem Gewehr von
6 win Kaliber eingeſtellt worden. Die Gewehrprüfungskommiſſton
in Ruhleben, welche mehrere Waffen dieſer Art in der Praxis ein
gebend erprobt hat, erachtet die dabei erzielten Ergebniſſe nicht als
C denen Es iſt ſehr unwahrſcheinlich, daß man in abſeh-

rer Zeit ein kleineres als das jetzt im Gebrauch befindliche Kaliber,
das von 8 mw, wählen wird.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 10. Dez. (Wollkämmerei-Prozeß.) Der

rozes en die Direktoren und Auffichtsräthe der „Leipziger Woll
ämmerei, Aktiengeſellſchaft“ wurde heute fortgeſetzt. Der Angeklagte
FuhrmannAntwerpen beſtreitet, daß eine Verſchleierung des Ver
mögensſtandes der Geſellſchaft ſtattgefunden habe. Der Angeklagte

r erklärt, er habe das Prachtrecht Conto
mit 540 Mark für verloren, aber nach und nach abſchreibungs
fähig gehalten, die Eigendeckung ſei nur zum Wohle der Woll
kämmerei erfolgt, damit ſie nicht untergehe. Er ſei entſchloſſen
eweſen, auf Verlangen der Generalverſammlung volle Wahrheit zu
agen. Der Angeflagte Offermann beſtätigt, einmal 140 000 unddann 300 000 Mark zur Sanirung geopfert zu haben. Sodann

folgen Zeugenvernehmungen.

Schifffahrts Nachrichten.
RNorddeutſcher Lloyd. „Pfalz“, n. d. La Plata beſt., 9. Dez.

in Antwerpen angek. „Großer Kurfürſt“ 9. Dez. v. Antwerpen n.
Auſtralien abgeg. „Bamberg“, v. Oſtaſien kommend, 8. Dez. in PortSaid angek. Freiburg“, v. Oſtaſien kommend, 9. Dez. Gibraltar paſſ.

„Hannover“, n. Baltimore beſt., 9. Dez. Lizard paſſ. „Trave“, v.
NewYork kommend, 9. Dez. 1 Nachm. Hurſt Caſtle paſſ. „Sachſen“,
v. z kommend, 9. Dez. v. Southampton abgeg. „Barbaroſſa“,
n. NewYork beſt., 9. Dez. 2 Nachm. Dover paſſirt. „Gera“,
v. Baltimore kommend, 9. Dez. Dover paſſ. „Königin Luiſe“ 9. Dez.
7 Abds. v. NewYork in Bremerhaven angek. „Friedrich der Große“
n. Auſtralien beſt., 9. Dez. in Aden angek. „Stuttgart“, v. Oſtaſien
kommend, 9. Dez. in Hongkong angek. „Prinz Heinrich“, n. Oſtaſien
beſt., 9. Dez. in Aden angek. „Karlsruhe“, v. Auſtralien kommend,9. Dez. v. Corthampion abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 10. Dez. 12

Mittags v. NewYork in Bremerhaven angek. „Sachſen“ 10. Dez. v.
Oſtaſien in Antwerpen angek. „Kiautſchau“, v. Oſtaſien kommend,
10. Dez. v. Neapel n. Genug abgeg. Kadettenſchulſchiff „Herzogin
Sophie Charlotte“ 9. Dez. v. Rio de Janeiro in Adelaide angek.
„Willehad“ 7. Dez. 11 Abds. von Funchal nach Vigo abgeg. „Aachen“
von La Plata kommend, 8. Dez. 11 Vm. auf der Weſer angekommen.
„Nuentung“, von Oſtaſien kommend, 8. Dez. Nm. in Sydney angek.
„Preußen“, nach Oſtaſien beſtimmt, 8. Dez. 5 Nm. in Genua angek.
„Mainz“ 9. Dez. 7 Mrgs. von Antwerpen n. Bremen abgeg. „Karls-
ruhe“, von Auſtralien kommend, 9. Dez. 14 Nm. Hurſt Caſtle paſſirt.
„Gera“, von Baltimore kommend, 9. Dez. 121 Nm. Dungeneß paſſirt.
„Pfalz“, n. d. La Plata beſtimmt, 9. Dez. 118 Vorm. in Antwerpen
angekommen.

Hamburg Amerika Linie. „Fürſt Bismarck“, v. Genua n.
New-York, 9. Dez. 51 Nachm. v. Neapel abgeg. „Scothia“, v. New-
York via Neapel n. Genug 8. Dez. 6 Mrgs. Gibraltar paſſirt. „Graf
Walderſee“, v. NewYork n. Hamburg, 10. Dez. 54 Mrgs. v. Plymouth
abg. „Numidia“ 9. Dez. in Havana angek. „Croatia“, v. St. Thomas
n. Hamburg 9. Dez. 8 Mrgs. in Havre angek. „Galicia“ 9. Dez.
3 Nachm. v. Newport News n. Hamburg abgeg. „Artemiſia“ 7. Dez.
3 Nachm. in Portland angek. e 9. Dez. 11 Mrgs. in Phila
delphia angek. „Lydia“ 9. Dez. 2 Nachm. v. Voſton n. Hamburg ab
gegangen. „Karthago“, v. Hamburg nach d. La Plata, 9. Dez. von
Dünkirchen abgeg. „Hellas“, von Montevideo nach Waterford, 9. Dez.
11,20 Mrgs. Oldhead paſſirt. „Athen“, v. Hamburg n. Südbraſilien,
9. Dez. 8 Mrgs. in Oporto angek. „Sileſia“ 9. Dez. 7 Abends in
Penang angekommen. „Segovia“ 9. Dez. von Aden nach Hamburg
abgegangen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 12. Dezember Kalt, neblig, Niederſchläge.
Freitag, 13. Dezember Feuchtkalt, wolkig, ſtrichweife

Niederſchläge und Rebel, windig.

Wafßferftände.
dedeutet über, unter Nullh).

Fan Bughe
Saale

e 10. Dez. 2,1211. Dez. 2,20 008rotha 2.96 3,32 0,36*Alsieden 9. Bez. 2,43 10. Dez. 246 6003
Bernburg 1,98 2,04 0,06*Calbe, Odp. 1.84 186 0,02do. Untp. e 1,76 1,84 0,08

Unierut
Etraußfurt 9. Dez. 3,38 10. Dez. 8,40 0,02

Havel.
*Brandendurg 9. Dez. 10. Dez.
Obervpegel 2,15 2,12 0,03Unterpegel 1,42 1,42*Plathenow

Oberpegel 1,62 1.64 0,92Unterpegel 0.96 a 0,98 0,02Havelberg 2 30 2,33 0,03
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. Dezemder 1901.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an e deutſchen Gelde und
an Gold in Varren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 berechnet A. 922 997 000 Zun. 1958 900

2. Beſt. an Reichskaſſenſſheinen 23 702 000 Zun. 305 000
3. do. an Noten anderer Banken 8 396 000 Abn, 3 773 000
4. do. an Wechſeln 833 559 000 Abn. 30 615 0005. do. an Lombardforderungen 61542 000 Abn. 96 000

6. do. an Effelten 100 422000 Abn. 9991 0007. do. an ſonſgen Aktiven 78 259 000 Abn. 6203 900
Paſſiva.

8. das Grundkapital c 13560 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 4606 500 000 nnverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1 185 567 000 Abn. 35 656 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 616567 000 Abn. 12 852 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 163243 000 Abn. 697 000

TagesMarktberichte.
Central- Stelle der Pren ſiſchen Tandwirthſchaſtskammern.

Notirunge Stelle.

Weizen Roggen
165 172 40 442 132 140 142 147Uckermark c

Mittelmark, Priegnitz 150 166 136--429 130 145 140 156
Neumark 160-- 169 137, 142 130 136 130 148
Lauſttz a 165- 175 140 142 137 140 143 460
Magdeburg 156 1690 143--147 149-473 148 168
Altmark 150--171 135 144 140- 165 135 165
Merſeburg öſl. d. Mulde 153-169 136 148 129--170 135 158

do. weſtl. d. Mulde 150 167 140 150 144 176 140 155
Erfurt 150--168 143--156 140--175 136--156
Stettin (Depirk) 17 130 147Danzig 182 Ia 132--135 146--157Thorn 180 184 159--152 126- 128 148 150
Königsberg i. Pr. 165--169 133 140 126 -130 130 152
Allenſtein 166-172 141145 121- 125 140 150
Breslau 1009--373 145 15) 126 344 134 M

Strehlen 152 170 145--149 142 144 130 136
Reuſtadt (Oberſchl.) 165--170 140--144 129 134 124 130
oſen 168 178 141 148 118--132 131 145

Bromberg 178--180 145--152 2 134 140Gneſen 174 147 136 140Kiel 160 1671 138 140 134 135 142v- 150
Steinburg 162 139 148Hannover Säd 155 164 134 142 136--170 140 168

do. Elbe Weſer 156--170 136 140 135 140 169d. Weſt 154 160 142 146 147 153Münſterland 158 165 141 149 149--157 146 154
Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 160-- 168 140--148 125-133 154--162

Sauerland 160 136--144 7 144 152
Paderbornland 154 159 135--141 2 144 151
Kaſſel 1579 159 140--146 145 155 1474 150

b) Nach privater Ermitteiung:
Stadt 755 g. p. I. r p. I. 573 g. p. I. 450 g. v.

Berlin 173 145 152Stettin 177 147 10 147Königsberg i. Pr. 170 137x 130 155xBreslau 174 151 144 140Poſen 178 146 132 138Hannover 164 142 aReuß 164 140 158Mannheim 178 147 156Hamburg 171 143 7 2e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 10. Dezbr., am 9. Dez.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 897 Cts. 182,50 180,75
„Chieago Dejer. 79 Ct3. „175,75, 174,75Liverpool e Cezb. 6 ſh. d. 178,50 180,00

Odeſſa e, loko 88 Kop. „171,25 168,50
7 lofo 92 Fop. 169,75 169.75In Paris Dezbr. 22,40 fes. 182,00 181,00Von Amſterdam nach Köln März hl. fl. r

Newyork hach Berlin Rogg. loko 72 Cts. 163,50 162,75
Odeſſa lofo 68 Kop. „14450 143,25Riga 2 loko 76 Kop. „148,50 148,50Amſterdam nach Köln Marz 132 di. ſ. 14575,, 145,00
Newyork nach Berlin Mais Dez. 727 Cts. 145,25 145,50

Verliu, 10. Dezbr. Berliner Produktendörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märf. 172,00--173,50 Mai 172,75 172,00 A. Roggen,
märk. 144,00 145,00 Mai 148,00 Gerſte, leichte inländ.
Futtergerſte 129,00--134,00 ſchwere 135,00 145,00 Hafer,
märk., mecklendurg. und pomm. fein 161,00-- 172,00 märk.,
mecklenb. vomm., preuß. poſen. und ſchleſiſcher mittel 156,00
bis 160,00 gering 153,00 155,00 Mai 155,00
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 173,00 181,00 Weizen-
mehl 00 22,00--24,00 A. Roggenmehl 0 und 1 138,75 bis
19,80 A. Weißzenkleie, grobe 9,40--9,80 feine 9,00- 9,40
Roggenkleie 9,60 10,00 ab Mühle. Miittagsbörſe: Weizen,
feiner hovelländer 770 g 173 c. ab Bahn, Dezember 171,25
Mai 172,50 172,25 Juli 172,75-- 172,650 A. Roggen,
Mai 147,75 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein 1660,00
dis 171,00 Ac, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
mittel 155.00--159,00 gering 152,00--154,00 Mai 155,00
Mark. Mais Mai 127,75--127,25 A. Weizenmehl 00 22,90 bis
24,00 A. Rogzgenmehl 0 und 1 18,80--19,80 Rüböl Dezbr.
55,70 55,60 Mai 53,50 c. Br. Spiritus 32,00 A.
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 171,75 Juli
172,25 A. Roggen Dezember 143,75 Mai 147,50
Juli 148,00 afer Dezember 152,50 Mai 154,75 AC.,
u 155,25 ais Dezember 136,75 Mai 127,00 A.

ebl Dezember 18,90 Januar 19,00 Mai 19,20 c
Rüböl Dezbr. 55,60 Mai 53,50 Oktober 52,40 M

Waagarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 10. Dez. Weizen feſt, holſtein. loeo 168 174
Laplata 135-— 140. Roggen feſt, ſüdruffiſcher feſt, eif. Hamburg
107 112, do. loco 108--112, mectlenburgiſcher 141--146. Mais feſt,
137, Laplata 118. Hafer feſt. Gertte feſt.

Peſt, 10. Dez. Weizen loco höher, do. per April 8,73 Gd.,
8,74 Br. Roggen per April 7,35 Gd., 7,36 Br. Hafer ver April
7,51 Gd., 7,52 Br. Mais per Mai 5,56 6d 5,57 Br.

e Wien, 10. Dezember. Weizen per Frühjahr 8,91 Gdv., 8,92
Br. Roggen per Frübjahr 7,63 Gd., 7,65 Br., Mais ver Frühjahr
5,85 Gd., 5,86 Br. Hafer ver Frühjahr 7,80 Gd., 7,81 Br.

vondon, 10. Dezember. An der Küſte 1 Weizenladung an
geboten.

Amſterdam, 10. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine
feſt, per März 132, per Mai

Antwerpen, 10. Dezember. Weizen feſt, Roggen feſt,
Hafer feſt, Gerſte feſt.

Paris, 10. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, ver
Dezember 22,40, per Januar 22,65, per Januar- April 22,70, ver
März-Juni 23,10. Roggen ruhig, per Dezember 15,90, ver März-
Juni 16,75.

Paris, 10. Dez. (Schlußbericht.) Weizen deh., ver Dezember
22,40, per Januar 22,65, per Jannar Npril 22,80, per März Juni
23,20. Roggen matt, ver Dezember 15,85, per März- Juni 16,75.

New-York, 10. Dez. (Telegramm.) Rother Winter- Weißen
loco 884, ver Dezember 848 ver Jannar ver März 871,
per Mai 862,. Mais ver Dezember 712/,, ver März rer Mai
718 Mehl 3 Getreidefracht U.

Chicago, 10. Dezember. (Telegr.) Weizen per Dezember 77,,
per Mai 812/,.. Mais ver Dezember 64'/,.

Zucker.
Hamburg, 10. Dezember. (Schlußbericht.) RüdenNohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Dezember 7,17x8, per Januar 7,30, per März 7,47X, ver
Mai 7,60, per Auguſt 7,82, ver Oktober 7,821. Ruhig.

London, 10 Dezember. 963 Proz. Javazucker ioco 88, nom.,
Rüben Rohzucker loco 7 sb. 2x d. Ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 10. Dez. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Dezember 35,25, März 36,25, Mai 37,00, September 38,25
Tendenz: Ruhig.

Hambvurg, 10. Dez. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Dezember 35,50 G., März 36,50 G., Mai 37,25
G., September 38,50 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam. 10. Dezember. Java Kaffee good ordinary 38.
Havre, 10. Dezember. Anfangsbericht.) Kaffee in New hork

ſchloß ſtetig, unverändert bis 10 Points niedriger. Rio 17 000 Sack,
Santos 37 000 Sack. Zufuhren für zwei Tage.

Huvpre, 10. Dezember. Schlußbericht. Kaffee good average
Santos Dezember 45,00, März 45,75, Mai 46,25, September 47,00.
Tendenz Behauptet.

Petroleum.
Hamburg, 10. Dez. Petroleum ſtagnirend. Standard while

loco 6,95 Br.
Antwerpen, 10. Dez. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 18 bez. und Br., do. per Dezember 18 Br., do. per Janaur
18/, Br., do. per Januar-März 181 Br. Tendenz: Feſt.

New-HYork, 10. Dezember. (Telegramm). Petroledoum Standard
white in NewYork 7,65 do. in Philadelphia 7,60, do. (in Refined
Caſes) 8,75 do. Credit Balances at Oil City 1,30.

Spiritns.
Nordhauſen, 9. Dezember. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00--62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angade der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt



G.. Dezember Januar 14,

o G. Paris, 10. Dez. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Dezember
28,50, Januar 28,25, Januar- April 28,75, Mai Auguſt 29,75.

Varis, 10. Dezember. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Dezember
28,25, Januor 28,25, Januar- April 28,50, Mai Auguſt 209,76.

Hülſenfrüchte.
Magdoeburg, 10. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24 00 Mk., Speite- ohnen (weiße) 17,00- 34,00 Mk., Linſen 17,00
bis 34,00 Mk., alles für 100 g.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 10. Dezember. Rüböl loco 60,00, Mai 56.00.
Hamburg, 10. Dezember. Rüböl ruhig, loco 56,00.
Hamburg, 9. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 48 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Amour's Special 48 Mk., do. do.
Cbamoerlain, Roe u. Co. 48 Mk., do. do. Choice Grocery 48 Mk.,
div. Marken 478 48 Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

New-Yort, 10. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 10.25, do. Rohe und Brothers 10,30.

Paris, 10. Dezember. (SchlutzBericht.) Rüböl dehpt., Dez. 57,25
Jan. 57,50, Jan.April 58,00, Mai Auguſt 58 75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 10. Dezember. Kartoffelſtärke 15,00 Mk., Kartoffelmehl

15,25 Mik., feuchte Stärke 7,50 Mk.
Hamburg, 9. Dez. Karroffelſtärke 1427 154 Mi., Lieferung

e 15- 151 Mk. Kartoffelmebhl, prompt 15- 15 Mk.,
eferung Jan.-Febr. 15-- 15* Mk., Superior-Stärke 15-- 15 Mk.

Suwerior Mehbl 15 16 Mk. ver 100 Kilogramm.

Hamburg, 10. Dez. Spiritus ſtill, Dezember 14,00 Br., 18,50 Magoevurg, 10, Dezember. Eßkartoffein 5,00-5,50 Mt. fur26 S 13*/, G., Januar Februar 14,50 Br., 100 K.

fleiſch 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßdutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,00--4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 9. Dez. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 110 bis
125 Ptig., kleine 40-80 Pfg., Seezungen, große 160--170 Pfg.,
kleine 100--110 Pfa., däniſche 120-130 Pfg., Kleiße, große 45 bis
75 i kleine 20-35 Pfg., Rothzungen 18--35 Pfg., Schollen,große 32-38 Pfg., mittel 32—38 Pfg., kleine 18--22 Sia lebende
Karvfen 75 Pfg., Schellfiſche, große 15— 50 Pfg. mittel 82 38 Pfg.
kleine 20 30 Pfg., Cabliau, große 31-35 Pfg., kleine 20--28 Pfg.,Seehechte 24—-28 Pig., Lengſiſch 14- 15 Pfa., Viautiſc 14--16 Pfg.,

Knurrhähne 8--12 Pfa., Dorſch 12—15 Pfg., Rochen 10-12 Pfg.,
Elk!lachs Pfg., 8, r Pfa., Silberlachs 145 Pifg.,
Lachstorellen 100-150 Pfa., Zander 40- 55 P(g., Flußhechte 45 bis
50 Pfa., Schnepel 25—-35 Pfa., Barſe 30--40 Pfg., Brachſen
20--30 Pfg., Hummern, levende 190--210 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 10. Dezember. Richtnroh 6,00 6,80 Mk., Krumm-

ſtroh 5,00--5,50 Mk., Heu 7,50--8,50 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Amſterdam, 10. Dezember. Bancazinn 671.
London, 10. Dezember. Silber 254 Lſtrl., ChiliKupfer 55

Lſtri., per 3 Monate 55 Lſirl., Blei ſpan. 10*, Lſtrl., engl. 11/,
Lſtrl., Zinn 112 Lſtrl., Zink 164 Lſtrl.

Gigegow, 10. Vezember. Schlußbericht. o geiſen. Mixed
numbers warrants 55 h. 2 d. Warrants Middlesborough 43 sh. 1X d.

Düngemittel.
Hamburg, 9. Dezember. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,82x.
Gaumwolle und Wolle.

Bremen, 10. Dezember. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 42x Pfg.

Liverpool, 10. Dezember. (SchlußBericht.) Baumwolle
Pa3 n davon für Spekulation und Export 500 Ballen

ndenz: Rubiger.
Middling amerikaniſche Lieferungen Kaum m

Per Dezember 4* Verk.Preis, AprilMai 42 Käuferpreiß
Dez.-Jan. 42 Käuferpreis, MaiJuni 42 Werth,
Jan.Febr. 42 Werth, Juni- 4 KäuferpreisFeb. März 4* Verk.-Preis Juli Auguſt 4“ Verk.-Preit

März April 42 Käuferpreis,“ Aug.-Sept. 42 KäuferpreisAutwerpen, 9. Dezember. Wolle. Lo Plato Jug Type B
Januar 4,12 Verkäufer, Auguſt 4,22 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 9. Dezember, Abends. Wolle. Dezember 119,50
Mai 127,00. Tendenz: Stetig.

Rio de Janeiro, 9. Dez. Wechſel auf London 12

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 13 Uhr Vormittags Alle die Redaktion detreffenden

Buſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a, S.“ zu adreſſtren, Für die Juſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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B. C. Pfd. I. II. r. I10. „25 idikawtas e n edo. III., vie WildelmLuxemburg. z König Wildelm tow. 29 18 e W gar e 7 133232 AuſſigTeplitzer 91.608 62 T I l 95600 ZarskoeSeio nene er. 2 2 233 32 w. 800 82 G. z 288 3320. r. 100. o o edo. III. t. 100 z 98,306 Ciſenbahn-Stamm-PrioritätsAktien. Magdedurg Bergwert. 35 F 0 7 do. do. 5 33482do. XIV. 100. 4 98,250z G Maritendnitte Kotzengau e 25 Ciſenbahnst.-8 Aktien do. Em. 1868/7172 103.40Pr. Pfoor.-B. XIX. b. I900 4 9955 Dividende 1399 1900 Mend Schwert St.-Pr.. 15 2832 DuxBodenbach Em. I 160 105.258i 2 XXu XXI. b. 19010 4 99 75 v Urad.Czanad e 6 6 114.80 6 Nein. Antde.Kohlen. 10 T 112- 95 do. Em. 1871 105.25Pr. Ufdhr.-B. XVIII b. i008 4 99 25653.0 Breslau Warſchau, 98 J 21 79.006 G dein -Nanfar Bergöau 15 10 1118 906 S Dividende 1900 1001 do. do. 1874 Gold 08800Comm.Oblg. dis 1907 Je 96.006 Dortinund-Gronau e 8972 153.50 V Rhein Stahl Lit. C. 16 1356 Du Sodenb. v. 1891(ſtrf. S. 95 800 Graxgöftacher Em. J I083. 2 101,606
m Em. II. 6. 1910 4 102.50 Martendurg Nlawtaw. 159 35 Stadtberger Hütte 15 11122,754 do. do. do. G. 8 5 do. Em. II, III. 1671, 72 98338Comm.Oolg. öis 1908 99,00 B Oſtpreustſche Süddaon 5 106,759 Wurm-Rerier 8 e 117,506 NMariendurg-NRlawka s 500 lKaſchauOderberggar. Silb. 95,70

Pralti
I i eihnnchtsgeſchenk!

ſches Ein Loos zur Lotteriezum Beſten der Errichtung der Hismarckſäule
dem hohen Petersbergerofter nur 1 Mark. Dö

d 1 Mk. 10 rtofreie ude h e nHalle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung.
gen des Jannar 1902.,

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S., Leippgerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

Z.
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